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Das svotze, Hevbftpvosvamnr
Sine politische Atempause — Die Arbeiten des Wirt-

schaftSbeirateS
Die treue Woche wird nach der Anspannung der letzten

14 Tage in die politische Entwicklung zunächst eine Pause
bringen . Der Kanzler fährt am heutigen Montagabend bis
Freitag oder Samstag nach Süddeutschland. Der Vizekanzler
ist bereits nach Baden abgereist und einige andere , Mitglieder
des Kabinetts werden gleichfalls Berlin verlassen. Mit Rück-
fich auf den für übernächste Woche erwarteten Besuch Graudis
wird das Reichskabinett am nächsten Sonntag wieder vollzäh¬
lig versammelt sein . Der italienische Außenminister fährt im
Anschluß an seine Berliner Reise nach Amerika.

Die politische Pause ist vor allem dadurch bedingt, daß das
innerwirtschaftliche Programm nicht eher in Angriff genom¬
men werden kann, bis eine Klärung der englischen Regie-
ruugsverhältniffe herbeigeführt worden ist. Wenn die eng¬
lischen Wahlen am 27 . Oktobet einen konservativen Sieg brin¬
gen , so muß mit einer englischen Zollpolitik gerechnet werden,
von der die deutsche Wirtschaft mitbetroffen wird.

Der Wirtschaftsbeirat wird daher erst arbeiten können , wenn
hierüber Klarheit besteht , und wahrscheinlich Anfang nächster
Woche zu seiner ersten großen Sitzung unter Vorsitz des
Reichspräsidenten zusammentreten . Man rechnet mit einer
dreiwöchige » Dauer der ganzen Brrhandlunge «, eingeschlossen
die Sitzung der Ausschüsse . Die große Notverordnung » die auf
Grund dieser Beratungen die großen wirtschaftlichen Fragen
regeln soll , ist für Anfang bis Ritte Dezember zu erwarten .

Die dettts<b-kva«r- M<be wivtsrhafts-
iottmtifflott

Das Reichskabinett hat am Samstag die Ministerialdirek¬
toren der ReichÄministerie « zu Vertretern der deutschen Regie¬
rung in der gemischten deutsch-französischen Wirtschaftskommis¬
sion bestellt , deren Einsetzung gelegentlich des Besuches der
französischen Minister in Berlin zwischen den beiden Regie¬
rungen vereinbart worden war . Den Vorsitz auf deutscher
Seite hat der derzeitige Leiter des Auswärtigen Amtes, Reichs¬
kanzler Dr. Brüning , übernommen und als seinen ständigen
Vertreter de» Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium,
>Dr. Trendelenbnrg , bestimmt. Zum deutschen Generalsekretär
ist Ministerialdirektor I)r. Ritter bestellt worden.

Außer den aufgeführten Regierungsvertreteru werden Ver¬
treter der verschiedenen Zweige der Wirtschaft und der Arbeit¬
nehmer als Sachverständige zur Teilnahme an den Arbeiten
der Kommission geladen werden, u . a . ist der bekannte ober-
ibadische Industrielle Dr. Hackelsberger als Vertreter für die
mittlere Industrie in Aussicht genommen.

*
Die offizielle Leitung der französischen Sektion wird Mi¬

nisterpräsident Laval selbst übernehmen , während die praktische
Leitung in den Händen von Unterstaatssekretär Gignoux lie¬
gen wird. Auf diese Weise ist eine volle Gleichheit zwischen der
französischen und der deutschen Sektion hergestellt.

Burgervorfteherwahlen
in Bückeburg und Stadthage «

Die Bürgervorsteherwahlen in Bückebnrg am Sonntag sind
ziemlich ruhig verlaufen . Die Wahlbeteiligung war sowohl
in Bückeburg , wie auch in Stadthagen lebhaft. Die Schluß¬
ergebnisse waren wie folgt:

Bückeburg : Kommunisten 173 ( letzte Landtagswahl 136) ,
Deutschnationale 612 (748 ) , Sozialdemokraten 633 (925 ),
Etaatspartei 320 (249) , Deutsche Bolkspartei 420 (544 ) , Na¬
tionalsozialisten 1119 (1151) .

Stadthagen : Kommunisten 662 (509 ) , Einheitsliste (Deutsch -
nationale und Volkspartei ) 499 (583 ) , Sozialdemokraten 1991
1(2449) , Staatspartei 512 (411) , Nationalsozialisten 1060 ( 1112) .

Nationalsozialistisches Treffen in Braunschweig
In Brannschweig fand am Sonntag ein großes national¬

sozialistisches Treffen statt, an dem auch Hitler teilnahm . Er
sprach von dem bevorstehendenSieg . Die Teilnehmerzahl wird
auf rund 100 000 geschätzt. Abends hielt Adolf Hitler noch eine
Rede , in der er ausführte , der Reichskanzler habe in seiner letz¬
ten Rede im Reichstag übersehen, daß neben der Bildung einer
Arbeitnehmer- und Arbeitgeberfront eine dritte Front bestehe ,
die nationalsozialisttsche. Keine Regierung sei freilich imstande,
von heute auf morgen dem deutschen Volke ein glänzendes
Leben zu verschaffen . Aber man müsse versuchen , das Volk
dahin zu führen, daß eine Besserung seiner Lage in Aussicht
stehe .

Schwere Zusammenstöße
WTB . Braunschweig, 19. Okt. (Tel.) Bei Zusammenstößen

zwischen Nationalsozialisten und deren politischen Gegnern
anläßlich des SA -Treffens haben insgesamt 50 bis 60 Be¬
teiligte Verletzungen erlitten , von denen einige schwerer Na¬
tur sind. Zahlreiche Personen wurden vorübergehend festge -
üommen, 5 oder 6 von ihnen werden dem Amtsgericht vor-
lleführt werden. Bei Zusammenstößen am Rickelnkulck und in
«er Langen Straße wurden viele Fensterscheiben zertrümmert .
Ein Arbeiter wurde erschaffen, ein anderer , der einen Bauch¬
schuß erhalten hatte , ist in der vergangenen Nacht im Kran -
tenhause gestorben . Damit haben die Zusammenstöße bisher
insgesamt 2 Todesopfer gefordett.

*
WTB . Hannover, 19. Okt. (Tel .) Über 100 SA .-Leut« wur¬

den hier gestern aus der Rückreise von Braunschweig wegen
Übertretung des Uniformverbotes und wegen Benutzung nicht
genehmigter Lastkraftwagen festgenommen. Sie werden heute
dem Schnellrichter vorgeführt werden.

Letzte Nachrichten
Dev italienische Besuch in Vevwr

Die deutsche Einladung
WTB . Berlin , 1«. Okt. (Tel.) Reichskanzler Dr. B r ü-

n i n g hat heute durch de « deutschen Botschafter Dr. v. Schu¬
bert dem Chef der italienischen Regierung, Mussolini ,
und dem Minister des Auswärtigen, Gr and i , die Einla¬
dung zu einem Besuch in Berlin übermitteln laffen.

Ter Chef der italienischen Regierung hat dem
Reichskanzler sür die freundliche Einladung seinen herzlichen
Dank ausgesprochen und ihm mitgetrilt , daß er, indem er sich
vorbehaltc, seinen Besuch zu einem anderen Zeitpunkt zu er¬
widern, den M i n i st r r des Auswärtigen mit seiner
Vertretung beauftrage . Als Zeitpunkt für den Besuch des
Ministers G r a n d i in Berlin ist der 25. und 26. Oktober
vereinbart worden. Grandi wird von seiner Gemahlin und
einigen Beamten des Ministeriums des Auswärtigen begleitet
fein . _

Geheime Ratsfthrrns irr Genf
Entspannung in Ostafien?

ERB . G e n f , IS. Okt. (Priv .- Tel.) Der B ö l k e r b u n d s-
r a t ist heute vormittag nicht , wie »orgesehe « war, zu einer
öffentlichen Sitzung zusammengrtreten . Die Bertreter Japans
und Chinas sind nicht anwesend. Eine öffentliche Sitzung soll
erst Montag abend oder Dienstag vormittag stattfinden . I »
Bölkerbundskreise» war nian der Meinung , daß sich d i e L a g e
allmählich zu entspannen beginnt , und daß eine
öffentliche Sitzung in einer Situation , in der die beiden Par¬
teien in ihrer bisherigen Haltung allmählich gewiffe Korrek¬
turen vorzunehmen scheinen, dem Ratspräsidenten unzweck¬
mäßig erschienen sei.

Ein Vermittlungsversuch Brrands
Die japanische Regierung hat erneut zu der Frage der Ein¬

ladung der amerikanischen Regierung in einem Memorandum
Stellung genommen, das der Bertreter Japans im Völker¬
bundsrat Briand überreicht hat. Die japanische Regierung be¬
steht darauf » daß die juristischen Einwände gegen die Zulässig¬
keit der Einladung geprüft werden.

Zur heutigen Sitzung des Bölkerbundsrats hat Briand einen
Bermittlungsvorschlag auSqearbeitet, dem di« übrigen Mitglie¬
der des Rates zugeftimmt haben sollen .

*
Der japanische Kriegsminister dementiert die Nachrichten ,

daß ein Militärkomplott zur Schaffung einer Militärdiktatur
oder eines Staatsstreiches entdeckt worden sei. Es seien jedoch
zehn Offiziere festgenommen worden, die man verdächtige , sie
wollten Gewalttaten begehen , um ihre Entrüstung über die
gegenwärtige Lage in der Mandschurei zum Ausdruck zu
bringen .

Japan will tu der Mandschurei bleiben
WTB . London , 19. Okt . (Tel . ) Der Genfer Korrespondentdes „Daily Telegraph " meldet, ein Mitglied der japanischen

Delegation habe ihm gestern erklärt : Wenn der Völkerbunds-
rat kein Mittel finden kann, um die Rechte der Japaner in
der Mandschurei zu schützen, dann müffen wir dort bleiben.Überdies braucht Japan Raum , denn seine Bevölkerung ver¬
mehrt sich derartig , daß das Land für sie nicht mehr ausreicht .
Wir sind uns darüber klar, daß wir jetzt vollkommen isoliert
sind . Aber die öffentliche Meinung in Japan ist ohne Unter¬
schied der Parteien einig.

Die Frage ist, ob Japan den Bölkerbund »der die Man¬
dschurei verlaffen soll, aber die Mandschurei können wir nicht
verlassen, weil unsere dortigen Interessen zu groß find .

„Daily Telegraph " meldet aus Mulden : Japan konsolidiert
seine Stellungen in der Mandschurei im Hinblick auf ein even¬
tuelles überwintern der Truppen . In Tschangtschun und in
Kirin werden Flugplätze angelegt. Außerdem werden in
Kirin Winterquartiere für eine Division vorbereitet.

Kein Austritt Japans aus dem Völkerbund
WTB . Tokio, 19. Okt . (Tel .) Wie von zuverlässiger Seite

mitgeteilt wird, hat das Kabinett beschloffen, daß Japan un¬
ter keinen Umständen aus dem Bölkerbund austrete « werde.

GchwerreS Gvttbenuugliük
ht Westfalen

9 Tote, 27 Verletzte
WTB . Herne (Wests .) . 19. Okt . (Tel .) Auf der Zeche Mont

Cenis in Sodingen bei Herne ereignete sich heute früh ein
schweres Grubenunglück. Es handelt sich wahrscheinlich um
eine Schlagwetterexplosion. Sofort begannen die Rettungs¬
arbeiten .

Um 11 .30 Uhr brachten aus dem Unglücksschacht Mont
Cenis aussahrende Rettungsmannschaften die Nachricht , daßdas ganze Revier befahren sei und mit weiteren Opfern nicht
mehr zu rechnen sei. Die Gesamtzahl der Opfer beträgt9 Tote und 27 Verletzte . Irgendeine weitere Gefahr für die
Rettungsmannschaften , die zum geringen Teil noch unter Tage
sind , und für die Grube , besteht nicht.

Zur Zeit des Unglückes waren in der Zeche 70 bis 80 Berg¬leute beschäftigt . D>e Zeche zählt zur Zeit eine Belegschaftvon 1800 bis 2000 Mann , die sich über drei Schichten ver¬
teilen.

Baden und dke Kelchs-
notvevovdrmng

Die letzte Reichsnotverordnung hat bekanntlich besonders
in Bayern scharfe Kritik gefunden, und zwar wegen der Kon¬
sequenzen, die sie für die Länder und ihre Rechte als solche
hat . Bayern hat sogar diesbezüglich Anträge formuliert,
die nun in den Reichstagsausschüffen behandelt werden . Daß
man in Baden darüber grundsätzlich nicht anders urteilt , be¬
weist folgende Darlegung der „Bad . Zcutr .-Korr.". Sie
schreibt :

Der blitzschnelle Situationswechsel im Ablauf der wirt¬
schaftlichen Geschehnisse und das Versagen des Reichsparla¬
ments haben einer Rotverordnungsgesetzgebungdie Tore ge¬
öffnet, die auf dem Wege diktatorischen Eingriffe in alle Ge¬
biete des staatlichen, wirtschaftlichen und sozialen und öffent¬
lich-rechtlichen Lebens die Ordnung der Dinge mühsam auf¬
rechtzuerhalten und die Folgen der internationalen Wirt-
schaftskaiastrophe für Deutschland möglichst einzudämmen
versucht . Das letzte Ergebnis dieser von den Notzuständen
der Zeit erzwungenen Gesetzgebungstätigkeitliegt in der Ge¬
stalt der Dritten Notverordnung zur Sicherung von Wirtschaft
und Finanzen , die ein gewaltiges Bündel neuer gesetzlicher
Notmaßnahmen enthält , vor .

Bei allem Verständnis , das in Baden für die Zwangslage
der Reichsregierung von jeher vorhanden war und bei all
der ' großen Sympathie und dem Vertrauen , das wir der
Reichsregierung und insbesondere ihrem erprobten Führer ,
dem Reichskanzler Dr. Brüning , gegenüber empfinden, kon-
neu wir die schwere Besorgnis über die weitere Komplizie¬
rung der politischen Verhältnisse nicht «uterdrücke », die fet« |
Ausschaltung der Länder bei der Abfassung der neuen Rot- !
«esetz « in Baden Hervorgerufe« hat . Es sind zunächst einmal
verfassungsrechtliche Bedenken, die insofern durchaus begrün¬
det sind, als die zentralistisch eingestellte Reichsbürokratie,!
Eingriffe in die Länderzuständigkeit vorgenommen hat, die!
t» »er Sache selbst keinerlei Rechffertigung finden. Es klingt
wie eine formalsuristische Ausrede, wenn das Notverord »!
nungsrecht als die alleinige Kompetenz des Reichspräsidenten
hingestellt wird, im selben Augenblick , wo der Rat aller mög¬
lichen Jntereffengruppen eingeholt und der politischen Dyna¬
mik ein nicht unbeträchtliches Einwirkungsbereich geöffnet
wird. Eine sorgfältige Wertung gerade der politischen Kräfte¬
lagerung — und dazu gehören die Länder eben immer noch
— hätte manche unliebsame Reibungsfläche beseitigen können ^
Wenn fich auch Baden letzten Endes, wenn auch schurren
Herzens , damit abgefunden hat, daß voni Reiche her eine
wesentliche Entlastung der Ländersinanznot nicht zu erhof¬
fen ist, so hätte doch vom Reich mindestens erwartet werde«
dürfen , daß der Selbsthilfe der Länder nicht immer wirde»
aufs neue die Hände gebunden werden . >

Die Version ist nicht mehr gültig, daß die Länder nicht mit :
aller Kraft an die Bereinigung ihrer Finanznot herangingeml
Nichts zeigt doch deutlicher die außerordentlichen Anstrengun-1
gen der Länder , aus dem Finanzelend hrrauszukommen, als!
die unter dem Zwang der Verhältnisse herbeigeführte finan«j
zielle Schlechterstellung der Länderbeamtenschaft gegenübe «
den Reichsbeamteu , ein Vorgang, den das Reich unter alle« .
Umständen hätte davon abhalten sollen , die finanzielle Be» !
weglichkeit der Länder in immer größerem Umfang einzu¬
schnüren. Solange das Reich noch Mittel zur Gewährung
von Sonderzulagen — es soll fich dabei immer »och um 29 '
Millionen handeln — hat, liegt dazu mindestens kein mora-1
lisches Recht vor. Der schon seit Jahren beschrittene Weg ,
der finanziellen Aushöhlung der Länder, der in den frühere«
Notverordnungen durch die Einbehaltung von 100 Millionen'
Reichsmark Reichsüberweisungen durch die dem Reich vorbe¬
haltenen Erträgnisse aus der Krisensteuer, der Ledigensteuer
und dem 5 Prozent Zuschlag für die hohen Einkommen mit
Erfolg beschritten wurde, ist auch in manchen Punkten der'
neuen Notverordnung fortgesetzt worden .

Dazu gehören vor allen Dingen die Bestimmungen über die
Senkung der Hanszinsftener — oder wie es in Baden heißt,die Gebäudesondersteuer — . die in die mit starken Defizite»
belasteten Länder - und Gemeindeetats weitere nicht unbe¬
trächtliche Löcher reißen . Wenn nun auch — wie der Wort¬
laut der Notverordnung answeist — die Proteste der süddeut¬
schen Staaten nicht ohne Wirkung geblieben find, indem der
Vorschrift einer 20prozentigen Senkung eine elastische Deu¬
tung gegeben wurde , so bedeutet die Forderung, 12 Prozent
des Aufkommen» für einen Umschuldungsfonds zur Tilgung
der schwebenden Schuld für Länder und Gemeinden zu ver¬
wenden, doch eine Benachteiligung der Finanzpolitik der Län¬
der . Einen weiteren Stein des Anstoßes bildet die in An¬
griff genommene Regelung des Sparkaffenwefens, die von je¬
her eine Sache der Ländergesetzgebung gewesen ist . Eine
Forderung , die im Interesse sozialer Gerechtigkeit erhoben
werden muß , ist die Überweisung des für die Wohlfahrts-
erwerbslosen ausgeworfenen 230 Millionen an die Länder zur
Verteilung an die Gemeinden. Eine von Berlin aus vorge¬
nommene Betreuung der 60 000 deutschen Gemeinden wird nie
so erfolgreich wirken können , wie das die individuelle Aus¬
schüttung vom Lande aus zu tun vermag.

Die von der Reichsbürokratie mit Unterstützung der preu¬
ßischen Regierung betriebene Reichsrefvrm »»« hintenherum»
die durch die finanzielle Aushöhlung der Länder zu einer
vollkommenen Beseitigung der Länderhoheit zu kommen '
trachtet , ist unerträglich und muß die Kräfte und Linie« der
Allgemeinpolitit einer Regierung stören , die von den ver¬
nünftigen Teilen unseres Volkes als unumgänglich notwendig
angesehen wird . Sie ist ein« Gefahr für de» Bestand des
Staate « und seine Ordnung , denn es könnte eine Zeit fo» -.



men, wo die in den Ländern — hauptsächlich in den süddeut¬
schen — ruhende politische Kraft ein unentbehrlicher Rückhalt
zur Rettung uon Republst nnd Denrokratre sich- erweisen mutz.
Daran hat offenbar auch der Parteichef des badischen Zen-
truins gedacht, wenn er bei der letzten Landtägsdebatte davor
warnte , den Staatsorganismus zusammenzuschlagen und
Kämpfe zu entfesseln , die vielleicht die Todesstunde der De¬
mokratie herbeiführen könnten. Die Öffentlichkeit mutz sich
endlich abgewöhnen, in dem Kampf der süddeutschen Länder
gegenüber der Berliner Zentralbürokratie nur ein Mindest-
mah ' an Eigenhoheit, nichts anderes als Ouerellen zu sehen .
E8 handelt sich hier fürwahr um höchst wichtige staatspolitische
Probleme.

Fristverlängerung
für Steireramnestie und Vermögenserklärnng

Wie vom Reichsfinanzministerium mitgeleilt wird, haben sich
in den letzten Tagen die Zeichnungen auf steuerfreie Reichs -
behnanleihc bei den Zeichnungsstellen in so außerordentlichem
Matze gehäuft, datz sie nicht bewältigt werden konnten. Wei¬
ler haben zahlreiche steuerpflichtige geltend gemacht , datz sie
sich die 'erforderlichen Unterlagen für die Berechnung des von
ihnen zu erwerbenden Betrages an Reichsbahnanleihe nicht
fristgemäß haben beschaffen können . Aus diesen Gründen ist
'durch Notverordnung des Reichspräsidenten' die Amnestiefrist
sowie die Frist für die Abgabe der Vermögenserklärung 1931
(und .ebenso die Frist für die Anzeige von ausländischen Fa¬
milienstiftungen sowie die Frist für die Anzeige von auslän¬
dischen Beteiligungen ) bis zum Ablauf des 26. Oktober 1931
verlängert worden.

Schon heute kann gesagt werden, datz sowohl die Amnestie
als auch die Zeichnung der Anleihe den erwarteten Erfolg ge¬
habt hat .

‘
_ _

lßrttvZe SMUPniMni
Keine finanziellen Zugeständnisse des Reichskanzlers an

Parteien . Die in der Presse umlaufenden Behauptungen , die
Reichsregierung habe durch finanzielle Zugeständnisse an ein¬
zelne Parteien , insbesondere an die Wirtschastspartei , deren
positives Wohlwollen bei der Abstimmung erreicht, wird von
zuständiger Stelle als unzutreffend bezeichnet .

Beendigung des Streiks auf den deutschen Schiffen in Lenin¬
grad. Der Streik der Seeleute auf den deutschen Schiffen in
Leningrad würbe am Samstag beendet.

Unruhen in Lüneburg . Auf dem Wohlfahrtsamt in Lüne¬
burg wurde ein junger Arbeitsloser , der versuchte tätlich zu
werden, festgenommen. Unterdessen hatte sich eine grotze
Menschenmenge angesammelt, die die Freilassung des Mannes
verlangte . Es kam zu ernsten Zusammenstößen. Aus der
Menge wurde scharf geschossen. Die Polizei erwiderte das
Feuer . Vier Polizisten wurden durch Steinwürfe verletzt .

Deutschlands Geburtenüberschuß auf die Hälfte gesunken .
Nach den Ermittlungen des Statistischen Reichsamts wurden
im Deutschen Reich rai ersten Vierteljahr 1931 278 020 Lebend -
eborene festgestellt , denen 218 621 Gestorbene (ohne Tötge-
orene) gegenüberstanden. Der Geburtenüberschuß betrug

mithin 59 39®, gegen 103 061 im ersten Vierteljahr 1930. Für
Frankreich, das im ersten Vierteljahr 1930 noch einen Ge-
lburtenüberschutz mit 10 779 aufwies , wird im ersten Viertel¬
jahr 1931 ein Geburtenüberschuß von 84679 festgestellt . Das
Abwärtsgleiten des Geburtenüberschusses hat sich auch in allen
übrigen Ländern bemerkbar' gemacht - Eine Erhöhung der
Sterblichkeit wird hierfür angeführt , die. sich im . Deutschen
Reich noch relativ am wenigsten bemerkbar gemach ' habe.

Rückgang des Geburtenüberschusses in Frankreich, Aus der
.offiziellen, Statistik ist zp „entnehmen , das; in Frankreich im
zweitens Vierteljahr 1981 166656 lebende Kinder geboren war-

.chew sinb . (i.mgleichen Zeitraum des Vorjahres 190193) . Der
Geburtenüberschuß für das zweite Vierteljahr beläuft sich auf
19 202 (im Vorjahre 25 385 ). .

über die Erwerbslosenfürsorge in Dänemark ist eine Eini-
. aung zwischen den Parteien erzielt worden. Es wird ein
Fonds von 30 Millionen errichtet, der für Anleihen verwendet
werden soll. Die erforderlichen Mittel sollen durch die Über¬
schüsse aus dem Finanzgesetz, durch eine Erhöhung der Bier¬
steuer und durch die zweimalige Erhebung der Einkommen¬
steuer für ein Vierteljahr , ferner durch eine Erhöhung des
Zolls üüf Seidenwaren und ' Terpentinabgaben beschafft wer¬
den .

' Des weiteren sollen die Militärausgaben um 2 Millionen
Kronen herabgesetzt werden.

' Das Luftschiff „Graf Zeppelin" befand sich am Sonntag¬
abend um 18 Uhr (MEZ .) mitten auf dem Ozean , um .Mitter¬
nacht (MEZ .) auf 12,08 Grad Nord und 24,47 Grad West .
Me Landung in Pernambuco wird für Dienstag früh 1 Uhr
erwartet .

De» Lübeike» pvorefl
Professor Deicke bekennt seine Schuld -

WTB . Lübeck , 19. Okt . (Tel . ) In der heutigen Verhand¬
lung des TnberkuloseprozeffeS kam es zu einer überraschen¬
den Aussage Prof . Or. Teiches. Dr. Deicke erklärte : Damals ,
bei der Einführung des Ealmerte -Verfahrens in Lübeck, war
ich der felsenfesten Überzeugung, datz das Calmette -Berfahren
nicht nur unschädlich , sondern datz es nützlich war . Ich be¬
kenne offen und frei , datz das ein wiffenschaftlicher Irrtum
gewesen ist, und zwar ein wissenschaftlicher Irrtum , der sich
nur aufgeklärt hat durch das , was nach der Fütterung in
Lübeck geschah. Wenn man mich wegen dieses wissenschaft¬
lichen Irrtums strafrechtlich belangen kann, so soll man mich
verurteilen . Ich hübe mich seit Jahren bemüht, den kranken
Menschen und besonders den Tuberkulosekranken zu helfen
und deshalb bin ich tief erschüttert, datz gerade ich dieses Un¬
glück hervorgerufen habe. Wenn das Gericht dazu kommt ,meinen Irrtum als Grund für meine Verurteilung zu halten,
so bitte ich, mich allein schuldig zu sprechen , aber nicht die an¬
deren Angeklagten. Ich stehe allein für meinen wissenschaft¬
lichen Irrtum ein .

Die 15«. Wiederkehr
des amerikanischen Freiheitskrieges

Der deutsche Botschafter in Washington, von Prittwitz , hat
sich nach Uorktown begeben , um als Gast der amerikanischen
Regierung an den Feierlichkeiten teilzunehmen , die dort an -
lätzlich der 156. Wiederkehr des Tages stattfinden , an dem die
britische Armee sich Washington ergab, wodurch der Freiheits¬
krieg zugunsten der jungen amerikanischen Republik beendet
wurde. Frankreich ist offiziell, und zwar als einzige fremde
Nation , durch die Marinedelegation , die mit zwei Kreuzern
und Marschall Pctain eintraf , an der Feier beteiligt. Außer¬
dem weilt ein Verwandter des Generals v . Steuben als Gast
Amerikas in Uorttown. Den Gästen wird am Donnerstag im
Weitzen Haus ein Ehrenbankett gegeben werden, an dem auch
Ministerpräsident Laval teilnehmen wird.

Die deutsche Inflation als warnendes Exempel
Welch grotze Rolle das Beispiel des Marksturzes bei dem

Wahlfeldzug der nationalen Regierung spielt, zeigt ein klei¬
nes Ereignis , das sich in Seaham , dem Wahlkreis des Pre¬
mierministers , zutrug . Als Macdonald die von jedem Kan¬
didaten verlangte Hinterlegungssumme zahlen sollte , legte er
zum nicht geringen Erstaunen des Kassiers 60 000 RM . in
alten deutschen Banknoten auf den Tisch. Die Zahlung wurde
natürlich zurückgewiesen , worauf Macdonald die erforderlichen' 150 Pfund hinterlegte . Maedonald hat seinen Wählern wie¬
derholt die Schrecken der Inflation an dem Beispiel des Mark¬
sturzes geschildert und noch vor der Aufgabe des Goldstan¬
dards , als die nationale Regierung gebildet wurde , konnte
man in den Londoner Lichtspieltheatern Macdonald sehen , wie
er in seinem Garten auf die England drohende Gefahr hin¬
wies . Zur Veranschaulichung seiner Darlegungen bediente er
sich dabei eines mit 100 .000 RM . Porw versehenen deutschen
Briefes aus der Inflationszeit .

Poineare für ei»ropäifche Verständigung
Die Pariser „Illustration " veröffentlicht einen Artikel

Poincares , der für nationale Einigung und für europäische
Verständigung eintritt . Die nationale Einigung bezeichnet
er als notwendig für alle von der Krise betroffenen Nationen,
die den Sinn hätten , sich selbst zu helfen, so datz ihnen als¬
dann auch Hilfe von anderen zuteil werden könne . Ursachen
des allgemeinen Übels seien nicht allenthalben die gleichen .
Gewiß lägen der Weltkrise allgemeine Ursachen zugrunde.
Aber jedes Übel habe seine besonderen Schwierigkeiten und
müsse diese auf besondere Art regeln.

Lavals Washingtoner Pläne . Havas meldet von Bord der
„Jsle . de France "

, datz Ministerpräsident Laval alle ihm zu¬
geschriebenen Vorschläge für seine Unterredung mit Hoover als
aus der Luft gegriffen bezeichnet habe. Erst nach seinen Be¬
sprechungen in Washington werde er vielleicht die Stellung¬
nahme der französischen Regierung öffentlich präzisieren.

Das nene Ehrrecht in der spanischen Berfaffüng . Die spa¬
nische Kammer hat den Paragraphen des Verfassüngsentwurfs
angenommen, der Eheschließungund Ehescheidung behandelt. In
dem Paragraphen heißt es : Die Familie steht uriter dein Sckutz
des Staates . Die Eheschließung erfolgi nach dein Grundsatz
gleicher Rechte für beide Geschlechter . Die Ehe kann auf Grund
gegenseitiger Einwilligung aufgelöst werden oder auch auf , An¬
trag einer der beiden Parteien , die in diesem Fall ihren An¬
trag genügend begründen muh.

Oie ErsettbahnansiblSge
Die Richtigkeit de« Geständnisses

Eine Überprüfung des Geständniffes Matuschkas hat _wie aus Wien gemeldet wird — ergeben, datz ' die ' nunmehi?
gen Angaben über feine Täterschaft bei den Eisenbahnanschlä!
gen bei Anzbach den Tatsache « wohl entsprechen . Seine A»!
gaben über die Anschläge bei Jüterbog und Bia Torbagy wer!den noch untersucht, um restlose Klarheit bis in die letzte »Einzelheiten schaffen zu können. Die Angaben Matuschkaser habe nach dem zweiten Attentat bei Jüterbog in der Fa¬brik Taltendorf mit einer Sprengpatrone Versuche unternom¬men, wobei etliche Fensterscheiben zersprungen seien , ist „ r®
richtig festgestellt worden.

Die Wiener Polizeidirektion gibt jetzt eine ausführliche
Darstellung des Geständnisses Matuschkas, aus der hervor¬
geht . datz ihm Ende Dezember vorigen Jahres plötzlich derGedanke gekommen sei , Anschläge aus Eisenbahnzüge zu un¬ternehmen . Er teilte mit, datz er sich in der Umgebung vonJüterbog einige Zeit aufgehalten habe. In einer Nacht seier auf die Strecke hinausgegangen und habe mit dem Schweiß ,
apparat Versuche unternommen , die aber nicht gelangen. Bei
dem ungewohnten Hantieren mit dem Apparat habe er sichan beiden Beinen Brandwunden zugezogen . Tatsächlich wei-
sen die Beine Matuschkas Narben auf , die von Brandwunden
herrühren . - Er habe sich die Erlaubnis von Ekrasitbezug
verschafft und deshalb einen steinbruch gepachtet . An¬
fang August sei er nach Berlin gefahren, habe dann dort
Röhren und Draht gekauft und Versuche mit Sprengkapseln
unternommen . Zu dieser Zeit habe er sich auch eine Rum-
mer der Zeitung „Der Angriff " gekauft und auf das Blatt
die Worte : „Revolution, Attentat , sieg " geschrieben . Am 8.
August sei er von Berlin wieder nach Jüterbog gefahren und
habe alles für den Anschlag vorbereitet. Dicht am Bahn¬
gleis nahm er Aufstellung und wartete das Herannahen eines
Zuges ab. Als er den Zug hörte, habe er die Zündung ein¬
geschaltet . Er habe dann auch die Explosion gehört und ge¬
sehen , wie mehrere Wagen umgeworfen wurden . Es gelang
ihm noch, den Zündapparat an sich zu nehmen und die Flucht
zu ergreifen . Am 9 . August sei er nach Wien zurückgefahren
und als sein Zug bei seiner Rückfahrt Jüterbog passierte, habe
er selbst die Wirkungen der Explosion sehen können. Ange¬
sichts dieser Folgen habe er sich fest vorgenommen, so etwas
nie mehr wieder zu tun . Diesem Vorsatz entgegen, sei ihm
doch wieder der Gedanke aufgestzegen , ein neues Attentat , dies¬
mal in der Nähe Budapests, auszuführen . Am 9. September
habe er sich eine Schnellzugskarte nach Raab gelöst . Am 11 .
und 12. September habe er sich den ganzen Tag über in der
Nähe von Bia Torbagy versteckt aufgehalten . Dort habe er
gewartet und gehört, wie die Explosion erfolgte. Matuschka
eilte dann zur Stelle , an der sich die abgestürzten Wagen
befanden und brachte sich mit seinem Taschenmesser die Ver¬
letzungen im Gesicht bei , die ihn selbst als Opfer des Atten¬
tats erscheinen lassen sollten .

iftleitt * «khvonkk
In Lndwigsmoos bei Neuburg (Bayern ) hat Sonntag vor¬

mittag der Landwirt Michael Brost seine Ehefrau und seine
drei Kinder im Alter von 1 , 1 )4 und 5 Jahren mit einem Beil
erschlagen. Dann ging der Wüterich auf den Heuboden und
erhängte sich. Streitigkeiten in der Familie waren an der
Tagesordnung .

Der kürzlich seine ? Amtes enthobene Direktor der in finan¬
zielle Schwierigkeiten geratenen Darmstädter Bolksbank, Ban¬
kier Weiler, hat «m Samstagnachmittag seinem Leben ein
Ende gemacht . Spaziergänger fanden ihn auf dem Dachs¬
berg in einem Gehölz erhängt auf . Weiler hatte . sich außer¬
dem die Pulsadern geöffnet.

In Potsdam begannen heute die Verhandlungen gegen den
Schriftsteller Karl Strecker» der der vorsätzlichen Brandstiftung
in Tateinheit mit Versicherungsbetrug angeklagt ist. Strecker
hatte , wie erinnerlich, versucht , eine von ihm gemietete Villa in
Klein- Machnow in Brand zu setzen, um durch die Zahlung der
Feuerversicherung aus seiner verschuldeten Lage herauszu¬
kommen . Als Leumundszeugen sind von der Verteidigung auch
die Schriftsteller Rudolf Presber und Karl Rosner zur Stelle
gebracht worden.

Bei dem heftigen Rordweststurm, der Sonntag nachmittag
in der Zinnowitzer Bucht bei Swinemünde herrschte , schlug in
der Brandung , ungefähr 50 Meter vom Strande entfernt , ein
mit drei Fischern besetztes Boot Um. Die Insassen ertranken

Einer erst heute hier eingetroffenen Meldung zufolge
wurde San Christoval, eine der Salomon -Jnseln im Stillen
Ozean , von einem Erdbeben mit einer darauf folgenden
Sturmflut heimgesucht . Achtzehn Dörfer von Eingeborenen
wurden zerstört, fünfzig Eingeborene fanden den Tod .

Don Giovanni
Mit dieser „Don-Giovanni"-Aufführung erlebte man die

zweite Mozart -Neueinstudierung der Saison . Leider war da¬
bei aber auf eine andere Inszenierung als die bisherige ver¬
zichtet worden, die trotz ihrer unleugbar positiven Werte (sie
gestattet üam 'entlich sehr rasche Verwandlungen ) immer mehr
Mängel aufdeckt . Denn nicht nur vermag sie die alte Streit¬
frage zu beschwichtigen , ob es überhaupt im Sinne Mozarts
und Da Pontes recht gehandelt ist, das Werk in einen solchen

, — sagen wir das Barock frei nachstilisierenden »— Rahmen zu
pressen , es ergeben sich zuviel Schwierigkeiten für eine klare

Disposition der einzelnen Schauplätze schon beim „Ballsaal ",
aber noch bedenklicher auf dem „Friedhof" und in der Bankett-
fzene . Trotzdem sollte jedoch die zur Zeit arg behinderte
regiemätzige Durchführung , wie es diesmal auf dem Pro¬
gramm wieder geschah, nicht dazu verleiten , den Namen eines
für die Bewegung der Massen wie der Einzelspieler verant¬
wortlichen Mannes einfach zu verschweigen , schon weil damit
die jetzige Darstellung zu deutlich nach außen hin als ein Not¬
behelf gekennzeichnet wird. -

Fm musikalischen Teil geschah es dagegen mehr als einmal
an diesem Abend , datz die Vorstellung über ein billiges und
bequemes Opern -„Genre " weit hinauswuchs , und die Kulif-
senwand, die Wohl viele stirnrunzelnd betrachteten, ward oft
fast ganz vergessen . Zwar schien uns anfänglich noch die Be¬
setzung des Don Giovanni mit Carsten Oerner ein Experiment,
wir befürchteten vor .allem eine undeutliche Aussprache, die

■es dem Sänger kaum möglich machen werde, die Gestalt in
ihrer vollen Gedankentiefe auszuloten . Indessen hat geradein diesem Punkt Oerner höchst angenehm enttäuscht; zusam¬
men mit seinem sympathisch timbrierten , wohlklingenden Or¬
gan, das ja auch sonst stets Kulturmerkmale guter Ausbildung
aufweist, sowie auf Grund seines nobel durchdachten Spieles
gelang ihm eine Gesamtleistung, die ungemein befriedigte.
Auch einige weitere Figuren dünkten eindrucksstärker geformt
und zu vollkommener Kongruenz zwischen Musik und Hand¬
lung gebracht . So zeichnete sich sowohl der Leporello Franz
Echnsters durch äußerliche wie innerliche Geschlossenheit in

der Auffassung dieser für jeden Buffokünstler so charakteri¬
stischen Rolle aus , und in nicht wesentlichem Abstand davon
hielten sich die Damen Mar » Esselsgroth (Donna Anna ) , Ma¬
tte Fanz . (Donna Elvira ) , Else Blank (Zerlina ) . Mit treff¬
lichen Momenten exzellierten ebenfalls Adolf Schöpslin (Kom¬
tur ) , Wilhelm Rentwig (Don Oktavio) und Karlheinz Löser
(Masetto) , im Bund mit denen auch der Chor ehrenvolle Er¬
wähnung verdient. Datz die Aufführung soviel Schwung,'
Stimmung Und Leben atmete , war aber nicht zuletzt eine
schöne Folge der blut - und glutvollen und doch klug gebän¬
digten Stabführung von Josef Krips , der trotz ' des dem Werk
eigentlich abträglicheil Ricsenraumes keine Feinheit verpuffen :
ließ. . . . H . Sch .

Edison t
Der bekannte amerikanische Erfinder , Thomas Alva Edison,,

ist Sonntag früh 3 .24 Uhr gestorben. Er hatte ein Alter von
84 Jahren und acht Monaten erreicht.

Edison - ist als Nachkomme holländischer Einwanderer in
Milan (Ohio) geboren. Schon als Junge , als er noch Zeitun¬
gen verkaufte, hatte , er in einem Gepäckwagen der Eisenbahn,
bei der er arbeitete , ein „Laboratorium " . Zwei Erfindungen
sind es , die Edison populär gemacht haben : die Glühbirne
und der Phonograph. Er hat außerdem an allen , mit . der
Elektrizität zusammenhängenden Problemen mitgearbeitet ;
besonderes Interesse hatte er für den leichten Akkumulator,
ohne daß der grotze Erfolg hier zu .verzeichnen ist . Aller¬
dings hatte schon 50 Jahre vor ihm der nach Amerika einge¬
wanderte Deutsche Göbel die Glühlampe erfunden und jahre¬
lang in Gebrauch gehabt. Aber Göbel war nicht eine Erfin¬
dernatur wie Edison , der bewußt aus dem Laboratoriumsver¬
such die gebrauchs- und fabrikationsfähige Lampe machte . Er
wollte die Gaslampe verdrängen . Konsequent konstruierte er
nicht nur eine Glühlampe mit genügender Brenndauer und
Leuchtkraft, sondern auch die Fassungen, Gewinde, Lestungen,
Sicherungen, Elektrizitätserzeugungsmaschinen , die alle nötig
waren , damit die elektrische Beleuchtung ihren Sieg erfocht .
Zum Phonographen , dem Vorläufer unseres Grammophons ,
kam Edison durch einen Zufall . Er war mit einer Schnell¬

telegraphiereinrichtung intensiv beschäftigt . Die Re^etier-
maschine , mit der er im Sommer 1877 ^Versuche machte , sah
einem Schallplattenapparat ähnlich ; ein Stift schrieb auf einer
Papierscheibe spiralförmig laufend Morsezeichen auf . Als der
Stift bei den Versuchen zu tönen anfing , erklärte sich Edison
wohl den Vorgang. Eigentümlicherweise ging er von der
heute üblichen Platte wieder ab und baute seinen Phono¬
graphen mit Walzen. Das Unglaubliche wurde Wirklichkeit :
die menschliche Stimme wurde gebannt und weitergegeben
durch diefen Apparat . Schließlich hat Edison auch lebhaften
Anteil an der Ausbildung des Rundfunks genommen.

An Ehrungen hat es Edison in späteren Jahren nicht ge¬
fehlt,- aber diesem leidenschaftlichen Forscher war es nicht ge¬
geben , für sich persönlich seine Erfindungen auszunutzen . Er
schenkte sie der Welt. Der Mann , unter dessen schaffenden
Händen Industrien erwuchsen , deren Kapitalswert allein in
Amerika eine Milliarde übersteigt, der Reichtum auf Reichtum
dem Schatze der Natur entritz, gehörte nicht zu den Reichsten
dieser Erde. Der grotze Praktiker der Arbeit war niemals
ein Praktiker des Geldes.

Ein » Erklärung Fra « Winifrrd Wagners . Frau Winifred
Wagner teilt mit , sie könne nicht glauben , datz die von verschie¬
denen Zeitungen vom Auslande übernommenen Äußerungen
Toseaninir über Bapreutb und über seine dortige Tätigkeit aus
seiner eigenen Feder stammen könnten ; Toscanini habe vor
seiner Abreise ganz andere .Gründe für fein- Ausscheiden aus
Bayreuth angegeben. Im übrigen wünscht Frau Wagner
wiederholt festzustellen , datz sie eine Politisierung des Bay-
reuther Kunstwerkes ablehne. Sie stehe vielmehr niit ihren
Mitarbeitern auf dem Standpunkt , das Bayreuther Werk sei
eine Sache der ganzen Kulturwelt , insbesondere der deutschen.

Lrfser Ar» +. Der bekannte Berliner Maler Lester Nry ist
am Sonntag in seiner Atetierwohnung am Nollendorfplatz ge¬
storben. Lester Ury , der Ehrenmitglied der Berliner Sezession
war , stand kurz vor der Vollendung seines 70. Lebensjahres .

Georg Engel si. Heute, Montag , starb in Berlin plötzlich
kurz vor Vollendung des 65. Lebensjahres an einer Lungen-
lähmnng der Dichter Georg Engel, der eine Anzahl Romane

> und Bühnenwerkc gesckaffen hat.
> i
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Die Aufgaben der Preffe in schwerer Zeit

Der Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger (Kreisverein
des Vereins deutscher Zeitungsverleger ) war am Samstag
und Sonntag zu Begehung seines Silberjubiläums in Baden-
Baden versammelt .

An eine Vorstandssitzung am Samstagnachmittag schloß sich
ein schön und anregend verlaufener Begrützungsabend. dem
am Sonntagvormittag der Festakt im Rathaus folgte. Der
Bürgerausschuhsaal war festlich ausgeschmückt und sah eine
überaus zahlreiche Teilnehmerschaft versammelt. Tie Mit¬
glieder des Vereins waren aus den verschiedenen Teilen des
badischen Landes und der Pfalz in stattlicher Zahl erschienen .
Nach einem feierlichen Musikvortrag eröffnete der I . Vorsit¬
zende des Vereins , Stadtrat Koelblin, Baden -Baden , mit Wor¬
ten der Begrüßung den Festakt . Er konnte hierbei zahlreiche
Vertreter von Staat und Stadtgemeinden und Korporationen ,
Vertreter des Hauptvereins der Deutschen Zeitungsverleger
und befreuudeler Nachbargemeinden, Vertreter der Redak -

. teurorganisationen Badens usw . willkommen heißen. Wenn
auch die Zeit — so führte der 1 . Vorsitzende aus — nicht da-
zu angetan sei, laute Feste zu feiern , so habe der Verein an
seinem Silberjubiläum doch nicht ohne weiteres vorübergehen
dürfen, ohne diesem Ereignis eine besondere Prägung zu ge¬
ben . Die Feier soll auch die besonders schwere Verantwortung
in den Vordergrund rücken, in die der Mann von der Zeitung
hineingestellt ist . Die Freude an dem Gewordenen und bis¬
her Erreichten dürfe auch in dieser Zeit nicht verkümmern.
Wenn der Verein füdwestdeutscher Zeitungsverleger sich heute
über die zurückgelegte Wegstrecke Rechenschaft über das Ge¬
wollte und Erzielt» ablege , so dürfe er mit Genugtuung fest¬
stellen, daß die Organisation die mannigfachen Gefahren , die
dem Zeitungsgewerbe zum Beispiel während des Krieges und
der Inflation drohten, habe überwinden können. Das erfülle
mit der Hoffnung, daß auch die bevorstehenden neuen Ver¬
antwortungen und neuen Prüfungen bewältigt werden
können .

Der Vorsitzende gedachte dann unter besonderen Dankes¬
worten des Gründers des Vereins , jetzigen Ehrenvorsitzenden
Dr. Albert Knittel , Karlsruhe , der vor 25 Jahren den Mut
zu einer Tat aufgebracht habe, für die ihm die südwestdeutsche
und deutsche Zeitungswelt in hohem Maße dankbar sein müsse .
Die Erkenntnis , daß der Dienst der Zeitung Dienst am Volk
und Vaterland sei, schließe eine große Verpflichtung gegen¬
über der Öffentlichkeit in sich. Daraus immer die einzig not¬
wendigen Richtlinien gezogen zu haben, sei ein Ruhmestitel ,
den der badische Verleger für sich in Anspruch nehmen könne .
Die Zeitung — das sei von der Verlegerschaft von jeher er¬
kannt — sei mehr als nur ein Objekt des Verdienens , sondern
ein Objekt des Ideellen . Heute, in einer Zeit allerschwerster
Not und allerschwersten Ringens , wachse die Verantwortung
ins Übergroße. Ihr stets bewußt zu bleiben, müsse das Ge¬
löbnis dieser Stunde ' sein . Vorsitzender Koelblin forderte die

' Versammlung auf , diesem Gelöbnis durch einen dreifachen
iHochruf aüf das deutsche Vaterland und auf den Reichspräsi-

; Leisten Hindenburg Aüsdruck zu verleihen. Dies geschah,
worauf das Deutschlandlied gesungen wurde.

Hierauf gab Ehrenvorsitzender Dr. Albert Knittel einen in¬
teressanten und fesselnden Rückblick aus der Zeit der Entwick¬
lung des Vereins . Er legte dar , wie her Gedanke der Zusam¬
menarbeit dev Zeitungsverleger in Baden und später in Süd«
westderstschland sich entwickelt hat und erklärte mit starker Be¬
tonung , daß die größte Tat , weil freiwillig , der südwestdeut-

jsehen Zeitungsverleger die Säuberung des Anzeigenteils von
»schmutzigen Anzeigen gewesen sei . Im Verein südwestdeut-
. scher Zeitungsverleger gebe es heute keine schmutzigen Anzei-
! gen; . die Zeitungen seien rein . , Scharfe Streiflichter gab
dann Dr . Knittel aus den Jahren , des Weltkriegs , .styobei er
davon sprechen mutzte , mit welcher Ahnungslosigkeit das Aus¬
wärtige Amt allen Fragen der Presse gegenüoerstand. Auf
»bte Verbindung mit den Redakteuren hinweisend , konnte dann
hDr. Knittel hie beiden großen Erfolge : Reichsarbeitsaemein -
'
schaft und Pensionsanstalt nennen und erwähnte im Folgen¬
den dann vor allem das Verdienst von Geheimrat Or. Wald-
kirch (Ludwigshafen ) bei der Gründung des Heidelberger Zei-

''tungswissenschaftlichen Instituts . Das Entgegenkommen der
Heidelberger Nniversitäi dieser Gründung gegenüber sei bahn¬
brechend gewesen . Dr. Knittel kam dann in seinen weiteren
Darlegungen auf die Zusammenarbeit zwischen Verleger und
Redakteur und das sich daraus ergebende Vertrauensverhält¬
nis zu sprechen, legte Forderungen zum Presserecht dar und
verlangte in diesem Zusammenhang stärkeren Schutz der im
öffentlichen Leben stehenden Persönlichkeiten.

’ Am Schlüsse seiner Ausführungen würdigte Dr. Knsttel
dann noch in warmen Worten die Verdienste des ersten Vor»

-sitzenden , Koelblin, um den Verein , und überreichte ihm als
Zeichen des Dankes die goldene Medaille des Vereins . Er
schloß mit dem Wunsche auf ein westeres Wachsen , Blühen
Und Gedeihen des Vereins . . ^

: Nachdem Vorsitzender Koelblin herzlich , für die Ehrung ge¬
dankt hatte , überbrachten Vertreter der staatlichen Behörden
und des Ministeriums des Innern sowie der Stadt Baden¬

-Baden Glückwünsche und Wünsche für die Zukunft . Vorsitzen -
tder Koelblin begrüßte sodann besonders herzlich den Rektor
'der Heidelberger Universität , der er für ihr großzügiges und
entgegenkommendes Verhalten gegenüber dem Heidelberger
zeitungswissenschastlichenInstitut besonderen Tank sagte. Der
Rektor selbst beglückwünschte dann in kurzer Ansprache den

. Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger zu seinem Jubi¬
läum und berührte die enge Verbindung zwischen Wissenschaft
und Presse,, an die er die herzliche Bitte richtete, mltzuhelfen»
der deutschen Wissenschaft ihre - Lebensnotwendigkeiten zu er¬
halten . , .

Namens des Vereins deutscher Zestungsverlcger . und na¬
mens des Vereins württembergischer Zeitungsverleger über¬
mittelte Generaldirektor Effer, Stuttgart . Glückwünsche und
Grüße und teilte mit . daß der Verein württembergischer Zei-
tungsverleger als Ausdruck freundschaftlicher Gesinnung be¬
schlossen habe, den ersten Vorsitzenden des Vereins sudwestdeut-
scher Zeitungsverleger zum Ehrenmitglied zu ernennen .

Für den Landesverband der badischen Preffe im Reichsver¬
band der deutschen Preffe sprach dann später noch deren Vor¬
sitzender . Redakteur Dr. Rumpf . Mannheim , ebenfalls auf das
Vertrauensverhältnis zwischen Verleger und Redakteur und
die aus diesem hervorgegangene Arbeitsgemeinschaft hinwei-
send . — Mit einem Dankeswort des Vorsitzenden Koelblin und
einem Musikstück schloß der Festakt. .

Anschließend folgte die ordentliche Mltgliederver,ammlung .
in der eine Reihe geschäftlicher Angelegenheiten erledigt wur¬
den . Die Mitgliederversammlung befaßte sich dann in reger
Aussprache , mit den in diesen Tagen Fie Verlegerschaftbeson -
ders interessierenden Fragen . — Ein gemeinsames Mittag¬
essen beschloß die Jubiläumstagung .

Eingemeindungsantrag . Wie verlautet , ist. von der Ge-
meinde Oftersheim der offizielle Antrag auf Eingemeiiiduiig
zu Schwetzingen gestellt worden.

A«s der badischen Industrie
Wiedererstandenr Firma . Vor einigen Tagen hat die vor

8 Monaten in Konkurs geratene älteste Fabrik Deutschlands
für schwerversilberte Bestecke und Täfelgeräte , Gebr. Hepp in
Pforzheim , ihren Betrieb wieder eröffnet. Der jetzige Inha¬
ber der unter demselben Namen laufenden Fabrik ist der
Besitzer der Mitteldeutschen Metallwärenfäbrik Glauchau,
Emil Frank . Geschäftsführer ist Direktor Wilhelm Meinar -
dus.

Älrrs dev Larr- esbarrvtfiadt
Abschluß der Badischen Woche

Die Badische Woche ist zu Ende. Sie hat uns durch eine
Reihe durchweg gutbesuchter Veranstaltungen des Bad . Lan¬
destheaters , der Bad. Hochschule für Musik und des Bayreuther
Bundes Musik aus der Epoche der alten Markgrafschaften Ba¬
den und Durlach sowie Werke zeitgenössischer badischer Dich¬
ter und Komponisten vermittelt . U . a . ging Emil Götts
Schauspiel „Edelwild" über die Bühne, während am Samstag¬
abend die ehrwürdige Dichtererscheinung Heinrich Bierordts
im Mittelpunkt einer Feier stand .

Den Abschluß der Badischen Woche bildete am gestrigen
Sonntag eine imposante Kundgebung für das deutsche Lied
im großen Festhallrsaal, der aus diesem Anlaß voll¬
besetzt war . Es kamen vornehmlich Chorwerkedes Karlsruher
Komponisten Ludwig Baumann zur Aufführung , gesungen
von der Karlsruher Sängervereinigung (gegen 600 Sänger )
und Einzelvereinen des Karlsruher Sängergives . Das Audi¬
torium zollte stürmischen Beifall, der sich wiederholte, als
Gauleiter Ferd . Dieb das köstliche Kulturgut des deutschen
Liedes feierte und in ehrenden Worten die großen Verdienste
des scheidenden Gaudirigenten , Studienrats Ludwig Baumann ,
wie auch jene des früheren ' Gauleiters , Leo Rieple, würdigte.
Herrn Baumann wurde ein prächtiger Lorbeerkranz über¬
reicht . Die Kundgebung fand ihren Ausklang , mit dem all¬
gemeinen Gesang des Deutschlandliedes.

Der Alkohol. Am Sonntag früh entstand unter den Gästen
der Bahnhofswirtschaft in Karlsruhe ein Streit , der sich in
der Bahnhofshalle fortsetzte . Es entstand ein Auflauf von
etwa 50 Personen . Den einschreitenden Polizeibeamten
wurde lebhafter Widerstand geleistet , so daß sie Gewalt an¬
wenden mutzten. Unter Mithilfe der Bahnpolizei wurden
drei Personen festgenommen und nach der Wache gebracht .
Einem der Festgenommenen wurde ein selbstverfertigter
Gummiknüppel mit Drahteinlage abgenommen. Der Besitzer
des Gummiknüppels wird dem Schnellrichter vorgeführt. —
Außerdem mußten über Sonntag zahlreiche Personen wegen
Körperverletzung, auch schwererer Art , sowie wegen groben Un¬
fugs und Ruhestörung angezeigt und zum Teil vorübergehend
festgenommen werden.

Badisches Landestheater . Am Dienstag , 20. Oktober, fin -
det die dritte Aufführung der Johann Strautzschen Operette
„Die Prinzeffin auf dem Seil ", Libretto von Hans Waag , statt,
die vor wenigen Tagen hier ihre erfolgreiche Uraufführung
erlebte. Eine Rundfunkübertragung des Werks wird am
Samstag , dem 24. Oktober , 20.45 Uhr, vom Karlsruher
Senderaum aus erfolgen. Es sei sogleich auch darauf auf¬
merksam gemacht , daß die jüngst veranstaltete Sonntag -
Morgenfeier zum Gedächtnis des Meisters Johann Strauß
am Sonntag , dem 25. Oktober , mit demselben , vom Landcs -
theaterorchester unter Leitung von Josef Krips ausgeführten
Programm wiederholt wird. Dabei wird auch, wie das erste¬
mal , Herr Intendant Or. Hagemann Werk und Persönlichkeit
des großen „Walzerkönigs" einer liebevollen Betrachtung un¬
terziehen . Dem am Mittwoch , dem 21 . Oktober, stattfinden¬
den ersten Sinfoniekonzert dieses Winters kommt das größte
Interesse aller Musikfreunde zu . Joseph Haydn, dessen Ge¬
burtstag sich im März zum 200. Male jähren wird, steht mit
seiner Os -Dur -Sinfonie an der Spitze des Programms , das
Beethovens „Eroica" schließt, während an zweiter Stelle
Brahms ' Violinkonzert mit dem genialen jungen Geigenkünst¬
ler Nathan Milstei» als Solisten zu Gehör kommen wird.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Montagmorgen : Ein Hochdruckgebiet liegt noch immer
über West - und Mitteleuropa . Die Luftmassen sind jedoch
jetzt in stärkerem Zusammensinken begriffen, so daß vor
allem in höheren Lagen des Gebirges die Temperaturen stei¬
gen werden (Temperaturumkehr ) . In Niederungen werden
voraussichtlich Morgennebel auftreten . Im übrigen steht noch
keine Änderung des bestehenden Witterungscharakters in Aus¬
sicht .

Wettervorhersage für Dienstag : Fortdauer des heiteren und
trockenen Herbstwetters, in Niederungen Morgennebel, Hoch¬
schwarzwald mildes, sonniges Wetter mit Alpensicht .

Wafferständ« : Waldshut 212 —7 , Basel 9 —6 , Schuster¬
insel 66 —6, Rheinweiler 164 —5, Kehl 216 unv., Maxau 380
unv. , Mannheim 254 —4, Canb 166 —4 .

&twse Äarbvttbterr aus Bade«
DZ . Aglasterhausen bei Mosbach , 19. Okt . Am Sonntag

früh um halb 4 Uhr brach in der neuerbauten Fabrikanlage
der Ziegelei Gebrüder Bott Feuer aus . Innerhalb kurzer
Zeit brannte die ganze Fabrik aus . so daß nur noch die
Außenmauern stehen blieben . Der Gebäudeschaden wird auf
200 000 RM . geschäht.

DZ . Wiesloch , 19. Okt . In dem Vorort Altwiesloch ver¬
setzte der Landwirt Philipp Goldtschmidt seiner Ehefrau , mit
der er seit längerer Zeit in schweren Streitigkeiten wegen
Vermögensangelegenheiten lebt , heute früh mit einem Beil
mehrere Schläge auf den Kopf in der Absicht, sie zu ermor¬
den . Nach der Tat erhängte er sich in der Scheune. Die
Frau ist schwer verletzt , doch hofft man , sie dem Leben er¬
halten zu können . Goldtschmidt war Vater von acht Kindern
und zum drittenmal verheiratet.

DZ . Frriburg i. Br ., 18. Okt . Heute vormittag gegen 9 Uhr
wurde der 60 Fahre alte Wirt des Gasthofes „zur Sonne ",
Vörstetten, Fridolin Stahl , in der Nähe des Zähringer Tores
in einem mit Wasser und Morast gefüllten Graben etwa
50 Meter vom Bahndamm entfernt, ' tot aufgefunden . Er ist
wahrscheinlich angetrunken in den neben dem Wege führenden
sumpfigen Graben gestürzt.

DZ . Lörrach , 19. Okt . In der Nähe von Greuzach kam cs
zwischen zwei Zigeunerbandcn infolge eines Geigendiebstahls
zu einem blutigen Zusammenstoß. Innerhalb 10 Minuten
wurden etwa 20 Schüsse gewechselt, bis die Gendarmerie am
Platze erschien . Einer der Zigeuner war erschossen worden,
zwei ander« sind schwer verletzt .

DZ . Tannheim (Amt Donaueschingen) , 19. Okt . In der
Nacht zum Sonntag brannten hier zwei landwirtschaftliche
Anwesen nieder, das Anwesen des Landwirts Emil Huber
und das Nachbaranwese » von Wilhelm Bleffing.

Rio« fängt '» «n . . .
bovg « vor — gorgl« trocken

»4

Kandel und rMEbaft
Devlsennotierunßen der Reichsbank

(Amtlich)
19. Oktober 17. Dttoior

<8<ü) ürkt «klb Br«
Amsterdam 100 G. 170 -78 171 .12 170 .78 171 .12
Kopenhagen 100 Kr. 93 .01 93 .19 92.76 92.94
Italien . . 100 L . 21 .83 21 .87 21 .78 21 .82
London . 1 Pfd . 16 .33 16.37 16.26 16.30
New-jyork . 1 D. 4.209 4.217 4.209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16 .65 16 .69 16.65 16.69
Schweiz . . 100 Fr . 82 .52 82 .68 82 .52 82.68
Wien 100 Schilling 57 .94 58.06 57 :19 57 .31
Prag . . . . 1Ö0 Kr

' 12.47 12.49 12 .47 12.49

Zum Reichsbankausweis wird mitgeteilt : Der Reichsbank¬
ausweis vom 15. Oktober zeigt bei einem gegenüber der Vor¬
woche annähernd unveränderten Notenumlauf vrn 4527 (4523)
Millionen Reichsmark eine Abnahme der Notendeckung auf
28.6 (30,1 ) Prozent , deren Hauptursache im Rückgang des Be¬
standes an Gold und deckungsfähigen Devisen um 66,7 auf
rund 1294 Millionen Reichsmark zu suchen ist. Gegenüber dem
Stande vom 15. August bedeutet dies eine Abnahme um 385
Millionen , die sich im großen und ganzen im Rahmen der an
das Stillhalteabkommen geknüpften Erwartungen gehalten hat.
Es haben gerade in der letzten Zeit eine ganze Reihe von ein¬
maligen Leistungen stattgefunden, die in Zukunft nicht mehr
auftreten werden. Die steigenden Auszahlungen , namentlich
bei den Sparkaflen , haben naturgemäß eine Erhöhung des
Wechselbestandesbei der Reichsbank nach sich gezogen . So un¬
erfreulich diese Jlliquidisierung ist, so beeinträchtigt sie die
Manövrierfähigkeit der Reichsbank keineswegs. Bei einer leich¬
ten Beffcrung der Wirtschaftslage dürfte mit einem Rückfluß
der Gelder an die Sparkassen und damit auch mit einer Ab¬
lösung der Sparkaffenwechsel, die den größten Teil des illigui -
den Wechselmaterials der Reichsbank darstellen, zu rechnen sein .
Es muh betont werden, daß die Lage der Reichsbank völlig ge¬
sichert ist, und es mag in diesem Zusammenhang darauf hin¬
gewiesen werden, daß gerade in den letzten Tagen Betriebs¬
kredite vom Reich nicht in Anspruch genommen worden sind.

Der Großhandelsindex . Die vom Statistischen Reichsamt
für den 14. Oktober berechnete Indexziffer der Großhandels¬
preise lag mit 106,7 um 0,6 Proz . niedriger als in der Vor¬
woche. Dies ist fast ausschließlich auf Preisrückgänge für
landwirtschaftliche Erzeugnisse zurückzuführen. Die Indexzif¬
fern für die Hauptgruppen lauten : Agrarstofse 97,4 (minus
1 .6 Proz . ) , Kolonialwaren 95,1 (plus 1,8 Proz . ), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 99,4 (plus 0.1 Proz .) und indu¬
strielle Fertigwaren 133,5 (minus 0,1 Proz . ) .

Diskontherabsetzungen in Schweden und Norwegen. Die
schwedische Reichsbank hat den Diskontsatz mit Wirkung vom
19 . Oktober von 7 auf 6 Proz . herabgesetzt . — Ebenso ist in
Norwegen der Diskont auf 6 Proz . herabgesetzt worden .

Nach den Meldungen der Bezirtstierärzte waren am 15 . Ok¬
tober 1931 im Lande Baden verseucht mit :

Maul - und Klauenseuche »
Amtsbezirke : Gemeinden :

Bruchsal Kirrlach
Heidelberg Heidelberg - Rohrbach , Nutzloch»

Sandhausen , St . Ilgen
Mannheim Mannheim - Sandhofen , Mann-

heim - Seckenheim , Hockenheim,.
Ladenburg, Neckarhausen , Schwet »
ziNgen

Sinsheim Reichartshausen
Weinheim Heddesheim
Wiesloch Wiesloch, Baiertal , Rauenberg,

Rotenberg, Schatthausen,Walldorf
Schweinepest :

Amtsbezirke : Gemeinden :
Mannheim Mannheim - Feudenheim, Mann -

Heim -Käfertal, Mannheim -Secken»'
heim , Mannheim-Wallstadl, AU^
lußheim, Edingen, Ketsch , Laden,
bürg
Rohrdorf
Wäibstadt

Metzkirch
Sinsheim
Weinheim Laudenbach

Milzbrand :
Amtsbezirk : Gemeinde :

Lahr Lahr, Kippenheim
Badisches Statistisches Landesamt.

Vevsouelleir Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus i

und Unterrichts >
Zur Ruhe gesetzt aus Ansuchen :

Haupttehrerin Minna Roß in Breiten .
Kraft Gesetzesstritt in den dauernden Ruhestand:

Oberlehrer Ignaz Bechtel in - EItenheim; Häupilehrcr Karl
Welker in Mannherm .

Zur Ruhr gesetzt bis zur Wiederherstellungseiner
Gesundheit:

Hauptlehrer Anton Raidt in Schutterwald-Langhurst. ,

Badisches Landestheater
Spielplan vom 21 . bis 25. Oktober 1931 .

Im Landrsthratrr :
Mittwoch 21 . Okt. I . Sinfonie -Konzert. Solist Nathan Mil¬

stei« (Violine ) . 20 bis 22. (4,— ) .
Donnerstag , 22. Okt. 4- D 6 lDonnerstagmicte) . Th. - Gern.

I . S . - Gr . Zum erstenmal'
: Rina . Komödie von Bruno

Frank . 20 bis 22. (3,50) .
Freitag . 23 . Okt. * F 5 iFreitagmiete ) . Th.- Gem . II . S .-Gr.

Im weihen Rößl. Singspiel von Ralph Benatzky. 20
bis 23 . (5.70 ) .

Samstag , 24 . Okt. * E 5. Th.-Gem. 1001 bis 1100. Edel¬
wild. Dramatisches Gedicht von Emil Gütt. 20 bis nach
22 . (3,50) .

Sonntag . 25 . Okt. Morgenfeier „Johann Strauß " . 11 .15 bis
12 .30. (0.40 bis 0,80 ) .
Abends : 4- 6 5. Der Ring des Nibelungen. Vorabend:
Das Rhringold . Von Wagner . 19 bis gegert 21 .30 (6,30).

Im Städtischen Konzerlhaus:
Sonntag , 25 Okt. 4- Frauen haben das gern . Schwank -

Operette von Walter Kollo . 19 .30 bi» 22. (2,60) .



gentralhanöelsregister für Baden
Baden -Baden . « .21V
Handelsregistereintragung
Abt. A Band I O.-Z . 43,
Kirma Ernst Brockhoff,
Buchhandlung und Leih¬
bibliothek , Nachf . Wilhelm
Kehrholz in Baden-Baden :
Bei Übernahme des Ge¬
schäfts durch den jetzigen
Inhaber am 25. Februar
1831 wurde der Übergang
der inr seitherigen Ge¬
schäftsbetrieb begründeten
Koröerungen und entstan¬
denen Verbindlichkeiten
ausgeschloffen .

Baden, 15. Sept . 1831.
Geschäftsstelle de» » ad .

Amtsgerichts I .

Baden-Baden. B .234
Handelsregistereintrag

Abt . A « b. II O .-Z . 514,
Kirma Aurelia Zigaretten¬
fabrik Karl v. Stccho « in
Baden-Baden : Der Sitz der
Firma ist nach Dresden
verlegt. Die Prokuren der
Karl von Stechow Ehefrau
und des Otto Karrenkopf
sind erloschen .

Baden, 24 . Sept . 1831.
Geschäftsstelle des Bad.

Amtsgerichts I

Bruchsal. R .689
Handelsregistereintrag A

Band III O .-Z . 29 : Eo-
lnmbuswerk Hehnhold &
Leicht, Kommanditgesell¬
schaft in Bruchsal: Kauf¬
mann Otto Jung ist am
1 . Juli 1931 als persönlich
haftender Gesellschafter aus
der Firma ausgeschieden .

Bruchsal. 10. Okt . 1931.
Amtsgericht l .

Buchen . « .228
Handelsregister A O .-Z.

142, Fränkische Rährmit -
telfabrik Hardheim, Pacht¬
betrieb Ludwig Hopf in
Hardheim : Die Firma ist
erloschen . Buchen , 19. 9. 31.

Bad. Amtsgericht.

Durlach. B.206
Handelsregister A . Ein¬

etragen am 16 . Septem«
er 1931 zu Firma Wal¬

ter Bnrchard, Wohlwert in
Durlach : Die Firma ist
geändert in Walter Bur -
chard, Einheitspreise.

Amtsgericht Durlach.

Freibnrg » Breisgau . B .220
Handelsregister Frei¬

burg i . Br .
A Bd . VII O .-Z . 230

bei Landwirtschaftl. Ber-
triebsstelle Dambacher &
Eppel in Freiburg : In¬
haber ist jetzt Georg Fe-

MM An-eMt«

fj .-

Montag, den 19. Oft . 1931
Volksbühne:

Oktobervorstellung

Schauspiel von Alsberg
und Heffe

Regie: v . d . Treuck
Mitwirkende:

Bertram , Frauendorfer ,
Genter , Rademacher, Sei «
ling, Brand , Ernst, Höcker.
Kienscherf , Kloeble, Kühne,
Luther. Müller, Prüter ,
Schulze/Kuhr , H . Müller,

Seibert
Anfang 19' /, Ende 22
Der IV . Rang ist für den
allgem.Berkauf freigehalten

Dienstag , den 20 . Okt . 1931
»B5 . Th - Gem. 901 - 1000

Operette v. Johann Strauß
Dirigent : Krips

Regie: Or . Hagemann
Mitwirkende :

Blanh Genter, Jank , Sei »
berlich, Brand , Gemmecke,

Kiefer. Kloeble , Löser,
Nentwig

Anfang 20 Ende 22 »/,
Preise D (0,90—5,70 JE«)

Mi21 .1v. I . Sinfonie -Kon¬
zert. Do2210 . Zum ersten¬
mal : Nina . Fr23 .10. Im

, derl Ehefrau Emma geb .
Odenhaus in Freiburg .
Am 17. September 1931.

8 Bd . VI O .-Z . 70 : Die
Automobil - Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung in Frciburg ist durch
Gesellschafterbeschluß vom
4 . Sept . 1931 aufgelöst. Der
bisherige Geschäftsführer
Diplomingenieur Hermann
Debes in Freiburg ist Li¬
quidator . Am 11 . Septem¬
ber 1931.

Bd. I O .-Z . 62 bei Ober¬
rheinische Antomobil - Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Freiburg : Karl
Threß ist als Gesamtpro-
knrist ansgeschieden. Kauf¬
mann Ludwig Ackermann
in Freiburg als solcher be¬
stellt . Am 15. Sept . 1931.

Bd. IV O .-Z . 104 : Die
Bertretungsbefugnis des
Liquidators der Höhrn-
Berlag , Gesellschaft mit be-
schräntter Haftung in Frei¬
burg , ist beendet, die Fir¬
ma erloschen . Am 16. Sep-
tember 1931.
Gengenbach . B.206

In das Handelsregister
A Band I O .-Z . 84 ist bei
Ficum Karl Dippel in
Gengenbach eingetragen
worden: Die Firnia ist er¬
loschen.

Gengenbach , 16. 9. 1931.
_ Amtsgericht.
Heidelberg. B .214

Handelsregister Abt . A
Band V O .-Z . 152 zur
Fa . Heinrich Tchumau«
in Heidelberg: Inhaber ist
jetzt Heinrich Syring ,
Kaufmann in Heidelberg.
Die Prokura der Heinrich
Schumann Ehefrau bleibt
bestehen . Der Übergang
der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten For¬
derungen und Verbind¬
lichkeiten ist bei der Pach¬
tung des Geschäfts durch
Heinrich Syring ausge¬
schlossen.

O .-Z . 158 : Die Firma
Fritz Keferke in Heidel¬
berg ist erloschen .

Heidelberg, 16. 9. 1961.
Amtsgericht.

Heidelberg. B .227.
Handelsregister Abt. A

Band VI O .-Z . 89. zur
Airma Konrad & Trenkle
in Heidelberg: Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst; die
Firma ist erloschen .

Band V O .-Z . 286. zur
Firma Sido & Co. in
Heidelberg: Inhaberin ist
jetzt Bernhard Sido Ehe-

weißen Rößl. Sa . 24 . 10.
Edelwild.So .25 .10 .Morgen-
feier . Johann Strauß " .
Abends : Der Ring des Ni¬
belungen. Vorabend : Das
Rheingold. Im Konzerths. :
Frauen haben das gern.

Die Gemeinde Gersbach,
Amt Schopfheim, verpachtet
tun 19. Oktober, Nachmittags
2 Uhr, auf dem Rathaus
di« Ausübung der Jagd
auf Gemarkung Gersbach
und der Enklave Ohren-
köpfle, Gemeinde Riedichen ,
mit einer Gesamtflächevon
ca - 2 300 ha , auf 9 Jahre .

Die Bedingungen können
auf dem Rathaus eingese¬
hen und werden vor der
Versteigerung bekannt ge¬
geben . 31 .653
_ Der Gemeinderat .

58-290 . Karlsruhe. Über
das Vermögen des Kauf¬
manns Haus Burtscher in
Karlsruhe , Kürnerstraße 9,
wurde heute nachm - 5 Uhr
das Vergleichsverfahrenzur
Abwendung des Konkurses
eröffnet. Vertrauensperson
ist Rechtsanwalt Alexander
Weischer. hier, Lauterberg-
str . 3. Bergleichstermin ist
am Freilag, den 8. No» . 1831,
vormittags 18V, Uhr, vor dem

Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestratze 8, 3. Stock,
Zimmer Nr. 253 . Der An¬
trag auf Eröffnung des
Verfahrens nebst Anlagen
sowie das Ergebnis der
weiteren Ermittlungen sind
auf der Geschäftsstellezur
Einsichtder Beteillgten nie-
dergelegt . Karlsruhe , den
15 . Oftober 1931 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 1 .

frau , Else geb . Maier , in
Heidelberg. Der Übergang
der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten For¬
derungen und Verbindlich¬
keiten ist bei dessen Er¬
werb durch Frau Else
Sido ausgeschlossen .

Heidelberg, 26. 9 . 1931.
Amtsgericht.

Karlsruhr . B.269
Handelsregistereinträge
1 . Rheinische Blechwaren-

werke Aktiengesellschaft . Fi¬
liale Karlsruhe in Karls¬
ruhe . Hauptsitz Weißen-
thurni a . Rhein. Durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 20. Juni
1931 wurde der Gesell¬
schaftsvertrag in § 8a (Ge¬
nehmigung des Aufsichts¬
rats ) geändert . 1 . Okt . 1931.

2 . E . Kuhnert & Cie .,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe .
Einzelprokurist : Dipl .-Jng .
Erich Oppenheim, Berlin -
Dahlem . Er ist auch zur
Veräußerung u . Belastung
von Grundstücken berech¬
tigt . 5. Okt . 1931 .

3. Friedrich Eiermann ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in :
Deutsche Lupocid - Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe . Gegen¬
stand des Unternehmens ist
ferner : Fabrikation u . Ver¬
trieb von Hautheilsalben,
speziell des als Warenzei¬
chen angemeldetcu L .P .C.

Präparates „Lupocid ".
DurchGesellschafterbeschluß
vom 30. Sept . 1931 wurde
der Gesellschaftsverlrag in
den 88 1 und 2 geändert.
7 . Okt . 1931.
4 . SüddeutscheWohnungs¬

bau Aktiengesellschaft ,
Karlsruhe . Der Vorstand
Karl Winnewisser ist ge¬
storben . Vorstandsmitglie¬
der : Fritz Hoher , Kauf¬
mann , Esten , Dr Georg
K. Winnewisser, Karlsruhe .
9. Okt. 1931 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . 58270
Handelsregiftereiuträge
1 . Karl OrrtrI , Karls¬

ruhe . Einzelkaufmann :
Anna Behel geb . Vaßmer,
Karlsruhe . Der Übergang
der im Betriebe des Ge¬
schäfts bisher begründeten
Forderungen und Verbind¬
lichkeiten ist bei der Über¬
nahme des Geschäfts durch
Frau Anna Betzel ausge¬
schlossen.

8. Okt . 1931 .
Amtsgericht Karlsruhe .

Kehl . « .228
Handelsregister. Firma

Brechwerk Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Kehl . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Bewirt¬
schaftung eines im Hafen
von Kehl aufzustellenden
Koksbrechers . Das Stamm¬
kapital betrügt 20 000 Mt ,
Geschäftsführer sind : Wer¬
ner Christen, Kaufmann in
Basel, Oskar Rund , Kauf¬
mann in Kehl . Der Gesell¬
schaftsvertrag wurde am
14 . August 1931 festgcstellt .
Die Gesellschaft wird ver¬
treten durch den oder die
Geschäftsführer, wenn meh¬
rere Geschäftsführer vor¬
handen sind, durch zwei
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen. Die 58e-
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeiger.

Kehl, 18 . Sept . 1931 .
Bad. Amtsgericht II .

Konstanz. B .211
Handelsregister.

A Baud IV O . -Z . 19 :
Ernst Glieder & Co. in
Konstanz. Offene Handels^
gesellschaft : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen. 22. 8 .
1931.

8 Band II O .-Z . 50 :
Gebrüder Nagel Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung vorm . Viktor
Martin in Konstanz. Durch
Gesellschafterbeschluß vom
29. 6. 1931 ist die Gesell -
schaft aufgelöst. Als Li¬
quidator ist Kaufmann
Friedrich Nagel in Stutt¬

gart , Tübiuger Str . 97,
bestellt . 7. 9. 1931.

A Band II O .-Z. 122 :
August Mohr in Konstanz.
Ter bisherige Inhaber ist
gestorben . Das Geschäft ist
aus dejsen <- oh» , Kauf¬
mann Hermann Mohr in
Konstanz, übergegangen.
Die Firma wird von die¬
sem unverändert fortge-
sührt . 17 . 9. 1931.

A Band II O .-Z. 72 :
G. Bachstein & Cie . in
Konstanz. Der Gesellschaf¬
ter Max Bachstein ist aus
der Gesellschaft ausgeschie¬
den und diese dadurch auf¬
gelöst. Die Firma wird
von dem bisherigen Ge¬
sellschafter Gustav Bach¬
stein unverändert fortge¬
führt . 18. 9. 1931.

Bad . Amtsgericht, A I,
Konstanz.

Lärrach. » .215
Handelsregistereinträge :
Vom 27. August 1931 :
Chemisches Laboratorium

„Phönix" Apotheker Otto
Wieduwilt & Co., GmbH.,
Lörrach . Ter Gesellschafts¬
vertrag ist aui 20. August
1931 festgestellt . Der Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung

>und der Verkauf sowie der
, Handel mit chemisch -phar¬
mazeutischen Präparaten
jeder Art . Zur Erreichung
dieses Zwecks ist die Ge¬
sellschaft befugt, Zweignie¬
derlassungen zu gründen,
gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu er-

: werben, sich an solchen
Unternehmungen zu be¬
teiligen oder deren Ver¬
tretung zu übernehmen.
Stammkapital : 20 000 Ml .
Die Gesellschaft kann
einen oder mehrere Ge¬
schäftsführer bestellen .

Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch je zwei
Geschäftsführer oder durch
einen 'Prokuristen vertre¬
ten. Geschäftsführer ist der
Fabrikdirektor a . D . Eu¬
gen Prollins in Lörrach.
Die Auflösung der Gesell¬
schaft kann auch unter den
im Gesellschaftsverttagbe¬
stimmten Voraussetzungen
durch Kündigung erfolgen.
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
im Deutschen Reichsanzei¬
ger.
Vom 9. September 1931 :

Mehcrhofer, FrieS ft
Cie ., Winterthur . Zweig¬
niederlassung Lörrach" :

Das Geschäft ist auf die
unter der Firma „Meyer¬
hofer, Fries & Cie .

"
, Lör¬

rach, neu gegründete Kom¬
manditgesellschaft überge¬
gangen Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind
die Kaufleute CarlMeyer -
Hoser-Bretscher in Winter¬
thur und Wilhelm Bal-
tensberger -Fries in Lör¬
rach. Ein Kommanditist ist
vorhanden. Die Gesellschaft
hat am 9. September 1931
begonnen. Dem Kaufmann
Heinrich Jucker in Riehen
ist Einzelprokura erteilt ;
die Prokura des Wilhelm
58altensberger ist erlo¬
schen .
Vom 15. September 1931 :
Papier - u . Bürobedarfs -
Kommandit-Geseüschaft

E. Botzenhard , Lörrach.
Kommanditgesellschaft.

Persönlich hastende Gesell¬
schafterin ist die Geschäfts¬
inhaberin Emilie Botzen¬
hard in Lörrach. Ein
Kommanditist ist vorhan¬
den . Die Gesellschaft hat
am 1 . Juli 1931 begonnen.
Vom 16. September 1931 :

I . F . Haug, Grenzach:
Das Geschäft ist nach Auf¬
hebung der unter den In -
habern bestandenen Er¬
bengemeinschaft auf den
Kaufmann vr . Walter
Haug in Grenzach überge¬
gangen, der es unter un¬
veränderter Firma weiter¬
führt .
Bad. Amtsgericht Lörrach .

Mannheim . B .216
Handelsregistereinträge

vom 19. September 1931 :
Giefer & Odenheimer

Gesellschaft mit beschränk¬

ter Haftung, Mannheim :
Kaufmann Franz Feitel
in Mannheim ist zum
weiteren Geschäftsführer
bestellt .

Elektrotechnische Fabrik
Badenia (Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Der
bisherige Geschäftsführer
Karl Preller , jetzt in La-
denbnrg a . R . wohnhaft,
ist Liquidator.

Weber & Co ., Sand - u .
Kiesvertriebs -Gesellfchaft

mit beschränkter Haftung,
Mannheim : Johann Thiel-
matui ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer. Johann Lo¬
renz Knapp in Lauden¬
bach a. d . 58. ist zum Ge¬
schäftsführer bestellt .

Gebrüder Kalter . Mann -
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Die Firma ist
erloschen .

Deutsche Cognac -Gesrü-
schaft Bacher » & Cie .,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Mannheimer Lese-Zirkel
Gustav Hanger, Mann¬
heim : Die Firma ist erlo¬
schen .
Bad. Amtsgericht, F . -G . 4,
_ Mannheim.
Mannheim . 58 .229

Handelsregistereinträge .
a ) vom 22 . Sept . 1931 :

Gctreide-Kredit- Aktienge -
sellschaft, Mannheim : Die
Gesellschaft ist aufgelöst.
Die bisherigen Vorstands¬
mitglieder, Stefan Blum u.
•Dt Friedrich David, beide
in Mannheim , sind Liqui¬
datoren .

„Thermator " Gashei -
zungsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftttng, Mann¬
heim : Durch Beschluß der
Gesellschasterversammlung
vom 4. September 1931 ist
der Gesellschaftsvertrag in
8 9 geändert . Carl Heidel¬
berg ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer. Dem Karl
App in Mannheim ist Pro¬
kura so erteilt , daß er ge¬
meinsam mit einem Ge¬
schäftsführer zur Vertre¬
tung der Gesellschaft be¬
rechtigt ist.

F . Widman» & Sohn,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim :
Karl Waldmann ist nicht
mehr Geschäftsführer.

b ) vom 23. Sept . 1931 :
Junorente Mangili , Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung in Liquidation,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Paul Bretuütz, Mann¬
heim : Die Firma ist erlo¬
schen .

De Fritz Nagel ft C».
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen .

Badisches Amtsgericht,
F .-G . 4, Mannheim.

Müllheim, Baden . B .235
Zum Handelsregister 8

O .-Z . 24 — Gewerkschaft
Markgräfler in Buggingen
— wurde heute eingetra¬
gen : In der Gewerkenver¬
sammlung vom 25 . August
1931 wurde das ausschei¬
dend« Vorstandsmitglied,
Finanzminifter Or Schmitt,
jetzt Staatspräsident , wie¬
dergewählt. Als weitere
Mitglieder des Grubenvor¬
standes wurden gewählt:
Finanzminister Or Wil¬
helm Matles in Karlsruhe
u . Generaldirektor Simon
Wölftl in Magdeburg.
Müllheim. 22 . Sept . 1931.

Badisches Amtsgericht.
Pforzheim . B .221

Handelsregistereiuträgr .
Vom 11 .—18 . September

1931 :
Firma Käthe Züruer ,

Metallwaren - «. Plomben¬
fabrik, Pforzheim . Inha¬
berin ist Frau Ingenieur
Herm . Geignetter , Käthe
geborene Zürner in Pforz¬
heim : Dem Ingenieur
Hermann Geignetter in
Pforzheim ist Prokura er¬
teilt .
Firma Mäher ft Anthoni,

Pforzheim . Karl Wilhelm
Hättich ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden .

> Die Firma Knöller ft
Weingartner , Pforzheim,
ist erloschen . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst.

Firma Steudle ft (Sie.,
Pforzheim . Dem Kauf¬
mann Max Ernst Lichten -
berger tu Pforzheim ist
Einzelprokura erteilt .

Firma Friedrich Keck,
Pforzheim : Inhaber ist
Friedrich Keck, Fabrikant
in Pforzheim . (Geschäfts¬
zweig : Bijouteriefabrik ,
DurlacherSt . 67 . )

Die Firma Wolf ft « l-
brecht, Pforzheim , ist erlo¬
schen. Die Gesellschaft ist
aufgelöst.

Firma Fritz Stein jr .,
Pforzheim . Inhaber ist
Fritz Stein , Techniker und
Kaufmann in Pforzheim.
(Geschäftszweig: Bijoute¬
riegroßhandel, Luisenstraße
37.) Dem Techniker Otto
Stein in Pforzheim ist Ein¬
zelprokura erteilt .

Vom 18. September 1931 :
Firma Ludwig Augrn-

stein, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Pforz¬
heim . Gegenstand des Un-
» rnehmeus ist die Herstel¬
lung , der Handel und Ver¬
trieb von Schmucklvaren
aus Silber und Halbedel¬
steinen, insbesondere die
Wetterführung der unter
der Firma Ludwig Augen¬
stein in Pforzheim betrie¬
benen Schmuckwarenfabrik.
Stammkapital : 20 000 Ml .
Geschäftsführer sind Lud¬
wig Augenstein, Fabrikant ,
mtb Walter Schmitt, Kauf¬
mann , beide in Pforzheim .
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so ist jeder
für sich allein zur Vertre¬
tung der Gesellschaft und
Zeichnung der Firma be¬
rechtigt . Der Gesellschafts¬
vertrag dieser Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
ist am 28 . April 1931 er¬
richtet und am 9. Septem¬
ber 1931 abgeändert wor¬
den . Als nicht eingetragen
wird bekanntgemacht: Der
Gesellschafter Ludwig Au¬
genstein bringt das von
ihm unter der Firma
„Ludwig Augenstein" in

Pforzheim betriebene
Schmuckwarenfabrikations¬
geschäft nebst Zubehör mit
Aktiven und Passiven nach
dem Stand vom 23 . April
1931 dergestalt in die Ge¬
sellschaft ein, daß das Ge¬
schäft vom 23 . April 1931
ab als auf ihre Rechnung
geführt angesehen wird.
Im einzelnen wird auf die
dem Gesellschaftsvertrag
angeschloffene Aufstellung
vom 23. April 1931, rich¬
tiggestellt am 9. September
1931, 53ezug genommen.
Die Gesellschafter Frau
Irene Schmitt Witwe, und
Walter Schmitt, bringen
ihre Forderungen an den
Gesellschafter Ludwig Au -
qenstein aus dem Betrieb
der von diesem eingebrach -

ten Fabrik — Frau Schmittim Betrag von 14 000 jftiWalter Schmitt in Hbf,,
'

von 3000 MX — in bic
'
ov,

sellschaft ein . Das bezeich .
nete Einbringen der Ci« ,
sellschafter wird diesen auf
ihre Slammeinlagen auge -
rechnet : Ludwig Augensteiu
zu 3000 Ml , Frau Schmitt
in Höhe von 14 000 Ml u.Walter Schmitt im Betraa
von 3000 Ml .

Firma Ludwig Auge« -
stein , Pforzheim : Das Ge¬
schäft ist mit . Firma , Ak¬
tiva und Passiva überge¬
gangen auf die Ludwig
Augenstein, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung j „
Pforzheim .

Amtsgericht Pforzheim

Schönau» Schw ., B .217
Handelsregistereintrag A

Band I zu O.»Z . 247 :
Firma Feldtzrrghotel und
Kurhaus Hedelhof Gott-
ftied Schlager in Fahl,
Gede . Brandenberg : Die
Firma ist geändert in :
Hotel und Kurhaus He»
belbos - Feldberg Gottfried
Schickster in Fahl , Ge¬
meinde Brandenberg .

Schönau i. Schwarzw„
11 . 9. 1961.

Amtsgericht.

TauüerbischofSheim . B .218
Handelsregistereintrag

Abt . A Bd . II O .-Z . 51
— Firma Gebrüder Roth¬
schild in Grünsfeld — :
Die Gesellschaft ist aufge¬
löst und die Firma erlo¬
schen . Tauberbischofsheim,
den 11 . Sept . 1931 .

Amtsgericht.
Überlingen. B .191

Handelsregister Abt . A
Band I O .-Z . Nr . 325,
Firma Karl Rothmund ft
C»., Oberrheinische Uhren-
fabritation in Meersburg :
Karl Rothmund ist aus der
Gesellschaft aus - und Al¬
bert Rothmund, Metzger
in Meersburg , als persön¬
lich haftender Gesellschaf¬
ter eingetreten . Den 8.
September 1981 . Bad.
Amtsgericht Merlingen .
Überlingen. B207

Handelsregister Abt. A
Band I O .-Z . 327 : Firma
Anton Ruprecht in Weil- '
dorf -Salem ist erloschen .

Den 15. Sept . 1931 .
Bad. Amtsgericht

Überlingen.
Billingen, Baden . 58 .243

Handelsregistereintrag A
Band II O .-Z . 169 : Firma
Gebrüder Oberle ft C». in
Villingen i . Schw. Offene
Handelsgesellschaftmit 58«-
ginn ain 1. Sept . 1931.
Persönlich haftende Gesell¬
schafter sind Otto Oberl«,
Ingenieur , Hugo Oberle,
Diplomingenieur u . Georg
Wilhelm Oberle, Kauf¬
mann , sämtlich in Villiri-
gen i . Schw . 1

Villingen, 24 . Sept .
*1931.

Bad. Amtsgericht I .

I ■" . . ■—

Bücherrevisoren
und Treuhänder

Theodor Theissen
KaiserstraB« 175 Karlsruhe Telephon 4922

Büro für kaufmännische Beratung
Revisionen / Bilanzen j Verträge

Bearbr • ' ^ von Aufwertungsangelegenheiten
Auskunftei L432

Otto Marx
beeidigter Bücherrevisor und kaufm. Sachverständiger

für den Bezirk der Handelskammer Karlsruhe (Beden)
Badischer Har.c'eishof, Fernsprecher 4762

Revisionen / Buchanlagen / Steuerbeiatungen / Gutachten
Sanierungen / Gerichtliche und außergerichtliche Vergleiche

Liquidationen / Vermögens- und Hausverwaltungen.

I

LM3
Steuerberatung

Neueinrichtung , Fontutwungu . Überwachung von Buchführung #«*.
Abachlöeae u. BitanzaefeteUung , Sanierungen , außergerichtlich #
u. geriet, « ,cbuVargt . ich .

p a u | <5 | ä S S e r
Bücherreviaor und kaufmänotaeher Sachverständiger . Zagetaesee
tur vwtrst ujig tMi KARLSRUHE
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Druck G . Braun , Karlsruhe
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